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A
ngesichts der anstehenden Neuwahlen gehen sie noch 

einen Schritt weiter und präsentieren einen Entwurf für 

ein „Bundesgesetz zur Entwicklung und Durchführung eines 

Zivilen Friedensdienstes (ZFD)“. Dieser orientiert sich am 

deutschen Beispiel, wo der ZFD seit 20 Jahren bereits über 

1400 Friedensfachkräfte in 60 Länder entsandt hat.

Für diese neue Kampagne werden unter dem Motto  

„Ich bin FriedensdienerIn“ bis September Unterstützungs-
erklärungen von Politiker*innen und Persönlichkeiten des 

öffentlichen Lebens unter #ZivilerFriedensdienstÖsterreich 

gesammelt – mit dem Ziel, dass das Instrument Ziviler Frie-

densdienst möglichst rasch von den Abgeordneten des Nati-

onalrats beschlossen werden möge. 

Thomas Roithner, Friedensforscher und Privatdozent für Politik-
wissenschaft an der Universität Wien, 

E-Mail: thomas.roithner@univie.ac.at;  

Web: http://thomasroithner.at/cms/index.php/zfd

#ZivilerFriedensdienstÖsterreich

Pete Hämmerle, Co-Geschäftsführer des Internationalen Versöh-
nungsbundes, österr. Zweig, seit langem engagiert in den Österrei-
chischen Friedensdiensten und anderen gewaltfreien Friedensinter-
ventionen, 

E-Mail: petehaemmerle@versoehnungsbund.at;

Web: www.versoehnungsbund.at

Ö s t e r r e i c h

Ziviler Friedensdienst
Schon vor zwei Jahren haben Thomas Roithner und Pete Hämmerle einen „Fachkräftemangel“ für zivile 

Konfliktbearbeitung festgestellt und einen Vorschlag für zivile Friedensfachkräfte in Österreich als neues 

Außenpolitikinstrument gemacht (s. International III/2017).

Von Thomas Roithner und Pete Hämmerle

FOR Peace Presence Kolumbien: Internationaler Schutz und Begleitarbeit von kolumbianischen Aktivist*innen durch FOR PP.
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Kriege und gewaltsame Konflikte sind mit militärischen 

Mitteln nicht nachhaltig zu beenden oder lösbar. Der ZFD 

baut auf vielfältige Methoden der Zivilen Konfliktbearbei-

tung, um konkret dazu beizutragen, Gewalt zu verhindern, 

Konflikte konstruktiv und friedlich zu transformieren, 

Menschen vor Gewalt und Menschenrechtsverletzungen 

zu schützen und nachhaltig Frieden und Versöhnung her-

beizuführen.

Im Zivilen Friedensdienst arbeiten Zivilgesellschaft und 

Staat zusammen. Die inhaltliche, organisatorische und ad-

ministrative Entwicklung und Durchführung der Projekte 

sowie die Auswahl und Begleitung der Friedensfachkräfte 

liegt in den Händen der Entsendeorganisationen und des 

Konsortiums ZFD, in Abstimmung mit dem BMEIA. Die fi-

nanzielle Förderung des ZFD und die Kontrolle bzw. Evalu-

ierung sind im BMEIA angesiedelt.

Die unverzichtbare Bedeutung zivil(gesellschaftlich)er 

Beiträge zur Gewaltprävention und Friedensförderung ist 

bereits in wichtigen strategischen Dokumenten (u.a. Ös-

terreichische Sicherheitsstrategie 2013, Dreijahresplan der 

OEZA 2019-21) festgehalten. Für die Einführung und Insti-

tutionalisierung eines Instruments ZFD in Österreich wird 

deshalb ein Stufenplan über 5 Jahre in Kraft gesetzt, der 
eine wissenschaftliche Machbarkeitsstudie zur genauen Kon-

zeption des ZFD, eine Erprobungsphase von 2 Jahren und 

schließlich die dauerhafte Einrichtung eines staatlich finan-

zierten und politisch unabhängigen ZFD vorsieht. Der Zivile 

Friedensdienst stellt somit ein wesentliches Instrument der 

Außenpolitik der Republik Österreich zur Gewaltprävention 

und Friedensförderung dar.

Bundesgesetz zur Entwicklung und Durchführung  
des Zivilen Friedensdienstes 

§1 Ziviler Friedensdienst (ZFD) ist ein Instrument, das durch 

die Entsendung ausgebildeter ziviler Fachkräfte einen Beitrag 

Österreichs zur zivilen Krisenprävention und Friedensför-

derung leistet.

§2 Die Durchführung des ZFD obliegt nichtstaatlichen Orga-

nisationen aus den Bereichen Friedenspolitik und Entwick-

lungspolitik, die sich zu diesem Zweck zu einem unabhän-

gigen Konsortium ZFD zusammenschließen.

§3 Die staatliche Trägerschaft und finanzielle Förderung ob-

liegt dem Bundesministerium für Europa, Integration und 

Äußeres.

§4 Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist der/die 

Bundesminister/in für Europa, Integration und Äußeres be-

traut.

Begründung

Der Zivile Friedensdienst ist ein Instrument für Gewaltprä-

vention, zivile Konfliktbearbeitung und nachhaltige Frie-

densförderung in Krisen- und Konfliktgebieten weltweit. 

Zivile Friedensfachkräfte mit entsprechender Lebens- und 
Berufserfahrung, Ausbildung und Qualifikation arbeiten mit 

lokalen, zivilgesellschaftlichen Organisationen für Dialog, 

Menschenrechte, Frieden und Versöhnung langfristig zu-

sammen.

Ziviler Friedensdienst in Österreich
Der Nationalrat wolle beschließen


